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schen Ländern sowie in Deutschland im Sinne 
bestmöglicher Chancen zu fördern,

�� Bildungseinrichtungen, Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern ein Übersetzungsinstrument an 
die Hand zu geben, um Qualifikationen besser 
einordnen zu können und die Anerkennung von 
in Deutschland erworbenen Qualifikationen in 
Europa zu erleichtern, 

�� die Orientierung der Qualifikationen an Lerner-
gebnissen, d. h. an feststellbaren Kompetenzen, 
zu fördern,

�� Möglichkeiten der Anerkennung und Anrech-
nung von Ergebnissen informellen Lernens zu 
verbessern, um lebenslanges Lernen insgesamt 
zu stärken.

Mit diesem Referenzrahmen sollen die Vergleich-
barkeit nationaler Qualifikationen im europäischen 
Bildungsraum sowie die Transparenz von Gleichwer-
tigkeiten und Unterschieden zwischen den Qualifi-
kationen der deutschen Bildungssektoren verbessert 
werden. An dem Erprobungsprozess waren Vertreter 
der Allgemein-, Berufs-, Hochschul- und Erwachse-
nenbildung beteiligt. 

Der Qualifikationsrahmen beschreibt auf acht Niveaus 
fachliche und personale Kompetenzen, an denen sich 
die Einordnung der Qualifikationen orientiert, die in 
der allgemeinen, der beruflichen und der Hochschul-
bildung erworben werden. Auf den Niveaus werden 
zugleich die Kompetenzen formuliert, die für die 
Erlangung einer Qualifikation erforderlich sind. Der 
DQR bildet jedoch nicht individuelle Lern- und Berufs-
biografien ab. 

Die Kompetenzdimensionen werden in zwei Haupt-
kategorien unterschieden, die die Kompetenzberei-
che repräsentieren. Die erste Hauptkategorie „Fach-
kompetenz“ wird in „Wissen“ und „Fertigkeiten“, 
die zweite Hauptkategorie „personale Kompetenz“ in 
„Sozialkompetenz“ und „Selbstkompetenz (geändert 
im November 2010 in Selbstständigkeit)“ unterglie-
dert Y Tabelle C2.3-1. Methodenkompetenz wird als 
Querschnittkompetenz verstanden und findet des-
halb in der Matrix keine eigenständige Erwähnung. 

Leitlinien für die Erarbeitung des DQR waren:
�� die Struktur des DQR kompatibel zum EQR zu 

entwickeln,
�� den Besonderheiten des deutschen Bildungssys-

tems Rechnung zu tragen,
�� einen engen Arbeitszusammenhang mit der EU-

Ebene und Partnerländern herzustellen,
�� den DQR unter Berücksichtigung der weiteren 

europäischen Transparenzinstrumente zu for-
mulieren,

�� auf den Niveaus gleichwertige und nicht gleich-
artige Kompetenzen abzubilden,

�� dem DQR zunächst nur formale Qualifikationen 
des deutschen Bildungssystems zuzuordnen 
und in einem späteren (zweiten) Schritt auch 
Ergebnisse des informellen Lernens zu berück-
sichtigen.

Die Zuordnungen folgen grundsätzlich dem Inklu-
sionsprinzip, d. h., Merkmale, die bereits auf einer 
unteren Stufe beschrieben wurden, werden auf den 
folgenden Stufen nur dann erwähnt, wenn sie eine 
Steigerung erfahren.

Tabelle C2.3-1:  Struktur des Deutschen Qualifikationsrahmens (Stand November 2010)

Niveauindikator

Anforderungsstruktur

Fachkompetenz Personale Kompetenz

Wissen Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstständigkeit

Tiefe und Breite
Instrumentale und systemische Fertig-
keiten, Beurteilungsfähigkeit

Team / Führungsfähigkeit, Mit-
gestaltung und Kommunikation

Eigenständigkeit / Verantwortung,  
Reflexivität und Lernkompetenz

Quelle: Arbeitskreis Deutscher Qualifikationsrahmen 2010




